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78. Sitzung des Planungsausschusses am 18. Juni 2020 

Antrag zu TOP 4 Strukturwandel im Rheinischen Revier 

Die CDU-Fraktion im Regionalrat Düsseldorf und die FDP/FW-Fraktion im Regionalrat Düsseldorf beantra-
gen zu Tagesordnungspunkt 4 „Strukturwandel im Rheinischen Revier“, dem Regionalrat zur Beschlussfas-
sung zu empfehlen: 

„Der Regionalrat Düsseldorf bekräftigt den in seiner 79. Sitzung am 12.12.2019 unter Tagesordnungspunkt 
8 einstimmig gefassten Beschluss: 

„Der Regionalrat bittet die Regionalplanungsbehörde, sich aktiv in die Arbeit insbesondere des Revierkno-
tens Raum einzubringen, dem Planungsausschuss quartalsweise zu berichten und die Auffassungen in 
den Raumbildprozess der ZRR einzubringen (Gegenstromprinzip). Dabei betrachtet der Regionalrat das 
von der ZRR zu erstellende Raumbild als Fachbeitrag für die verbindliche Planung des Regionalrats. Von 
einer eigenen Masterplanerstellung kann vor dem Hintergrund dieser Verfahrensweise derzeit abgesehen 
werden. 

Der Regionalrat Düsseldorf unterstützt das Vorhaben der ZRR, ein Raumbild zu erstellen. Um die Beratung 
in den Revierknoten zu optimieren, bitten wir die ZRR und die Landesregierung, arbeitsfähige Strukturen 
zu schaffen, wobei die Regionalratsfraktionen sowie die entsprechenden Fachausschüsse einzubinden 
sind.“ 
Der Regionalrat Düsseldorf hält eine danebenstehende Beauftragung der Erstellung eines Leitbildes für 
das Rheinische Revier bestehend aus einem Raumbild und einer regionalwirtschaftlichen Betrachtung für 
nicht zielführend.“ 
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Begründung 

Der Regionalrat Köln hat in seiner Sitzung am 15.05.2020 beschlossen, die Bezirksregierung Köln zu bit-
ten, im Rahmen der vorgegebenen finanziellen Möglichkeiten die Beauftragung externer Planer bzw. Insti-
tutionen vorzunehmen, welche die Erstellung eines Leitbildes für das Rheinische Revier, bestehend aus 
einem Raumbild und einer regionalwirtschaftlichen Betrachtung mit den Inhalten darzustellen, die sich aus 
dem fraktionsübergreifenden Antrag aus Drucksacke Nr. RR 17/2020 ergeben.  

Die Beschlussvorlage liegt dem Antrag als Anlage 1 an.  

Zur Begründung wird ausgeführt, dass die Erstellung des Leitbildes den Gesamtraum des Rheinischen Re-
viers in den Blick nehmen und zeitlich so konzipiert sein soll, dass insbesondere noch Handlungsbedarfe 
am derzeit in Erarbeitung befindlichen neuen Regionalplan Köln deutlich werden sollen. 

Im ersten Baustein „Raumbild“ sollen drei wesentliche Aspekte bearbeitet werden: 
 Zeitlicher Ablauf der Braunkohlenplanung 
 Erarbeitung erster gesamträumlicher Strukturbilder zu Mobilität, Siedlungsraum, 
 Freiraum und ein gesamträumliches Zukunftsbild 
 Bestandsaufnahme aller bestehenden Planungen 

Im zweiten Baustein soll eine „Regionalwirtschaftliche Betrachtung“ mit folgenden Zielen: 
 Analyse des Gesamtraumes Rheinisches Revier im Hinblick auf den Verlust von Arbeitsplätzen 
 Im Ergebnis, Ermittlung wirtschaftlicher Bedarfe infolge des Strukturwandels.  

Ggf. identifizierte strukturwandelbedingte „zusätzliche Bedarfe“ könnten dann in Flächenpotentiale 
des neuen Regionalplanes Köln aufgehen. 

 Definition von Zukunftsbildern, bspw. flächensparende Bebauung etc. 

Der Zeitplan für die Erstellung des Leitbildes sieht vor: 
 Erstes Zwischenergebnis im Dezember 2020 
 Endfassung in der ersten Jahreshälfte 2021 
 Sachstandsaustausch in der „AG Regionalplan“ mit Regionalplanungsbehörde (RPB) Köln und Re-

gionalrat Köln, die AG ist offen für VertreterInnen RPB Düsseldorf und des Regionalrates Düssel-
dorf  

Die Zukunftsagentur Rheinisches Revier (ZRR) ist derzeit damit befasst, ein Wirtschafts- und Strukturpro-
gramm für den Gesamtraum des Rheinischen Reviers zu erarbeiten (WSP). Dieses liegt im Entwurf 1.0 
derzeit zur Beteiligung vor.  

Dieses Programm ist die Grundlage für die Inanspruchnahme der mit der anstehenden Beschlussfassung 
des Bundestags und des Bundesrats über ein „Strukturstärkungsgesetz Kohleregionen“ zur Verfügung ste-
henden Fördermittel für die Gestaltung des sich mit dem Ende der Braunkohleverstromung vollziehenden 
Strukturwandels.  

An dieser Stelle empfiehlt es sich, sich den Entwurf des Strukturstärkungsgesetzes Kohleregionen zu be-
trachten: 

Im § 1 Abs. 3 des Entwurfs wird auf die als Anhänge 1 bis 3 Gesetzesbestandteil werdenden Leitbilder ver-
wiesen. In Satz 2 des § 1 Abs. 3 heißt es wörtlich: 

„Die Leitbilder beschreiben in Umsetzung der Förderziele nach den Absätzen 1 und 2 Ansatzpunkte für die 
regionale Entwicklung und die Verwendung der Finanzhilfen“. 

In dem für das Rheinische Revier maßgeblichen Leitbild (Anlage 3) (S. 24, 25) heißt es wiederum wörtlich: 

„Zuständig für den Strukturwandel im Rheinischen Revier ist die Zukunftsagentur Rheinisches Revier.“ 

und weiter: 

„Die Zukunftsagentur muss in Zusammenarbeit mit Bund und Land sicherstellen, dass in der Region eine 
auf den Stärken der Region aufbauende Entwicklung mit wirkungsvollen Impulsen versehen wird“ 
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Zudem soll das WSP in seinen thematischen Kapiteln sukzessive auch den Fahrplan für die räumliche Ent-
wicklung, die Transformation des Arbeitsmarktes, die Energiewende usw. darstellen.  

Die ZRR nimmt dabei den Gesamtraum und alle zu berücksichtigenden Belange in den Blick und bezieht 
über ihre Arbeit in den Revierknoten alle öffentlichen Akteure (Kommunen, Verbände, Bezirksregierungen, 
Initiativen etc.) sowie die Öffentlichkeit in einem breit angelegten Prozess ein. 

Die Planungshoheit verbleibt für ihre Planungsebenen bei den Regionalräten und Kommunen. Gleichwohl 
kann das WSP in den kommenden Jahren, insbesondere mit seiner Entwicklung eines Raumbildes (Re-
vierknoten Raum), wichtige und gemeinsam erarbeitete Leitlinien für künftige Planungen aufzeigen, welche 
im Sinne eines Fachbeitrages durch die Planungsträger berücksichtigt werden können. 

Vor diesem Hintergrund hat der Regionalrat Düsseldorf bereits in seiner 79. Sitzung am 12.12.2019 ent-
schieden: 

„Der Regionalrat bittet die Regionalplanungsbehörde, sich aktiv in die Arbeit insbesondere des Revierkno-
tens Raum einzubringen, dem Planungsausschuss quartalsweise zu berichten und die Auffassungen in 
den Raumbildprozess der ZRR einzubringen (Gegenstromprinzip). Dabei betrachtet der Regionalrat das 
von der ZRR zu erstellende Raumbild als Fachbeitrag für die verbindliche Planung des Regionalrats. Von 
einer eigenen Masterplanerstellung kann vor dem Hintergrund dieser Verfahrensweise derzeit abgesehen 
werden. 

Der Regionalrat Düsseldorf unterstützt das Vorhaben der ZRR ein Raumbild zu erstellen. Um die Beratung 
in den Revierknoten zu optimieren, bitten wir die ZRR und die Landesregierung, arbeitsfähige Strukturen 
zu schaffen, wobei die Regionalratsfraktionen sowie die entsprechenden Fachausschüsse einzubinden 
sind.“ 

Der jetzt vorliegende Beschluss des Regionalrates Köln zur gesonderten Erstellung 
eines Leitbildes erfolgte ohne vorherige Abstimmung mit VertreterInnen der Bezirksregierung Düsseldorf 
und ohne Konsultation des Regionalrates Düsseldorf (bspw. über die Gemeinsame Arbeitssitzung der bei-
den Regionalräte - GAG).  

Er widerspricht sowohl der Beschusslage und dem gewünschten Vorgehen des Regionalrates Düsseldorf 
als auch dem bislang favorisierten Gleichschritt mit den Arbeiten der ZRR.  

Der jetzige Beschluss des Regionalrates Köln wirft für die weitere Arbeit nunmehr folgende Problemstellun-
gen auf: 

Unnötige Doppelarbeiten: 

Sämtliche Fragestellungen, welche das nun gesondert zu erstellende „Leitbild Köln“ beantworten soll, wer-
den auch im WSP-Prozess der ZRR behandelt. Es besteht somit die Gefahr unnötiger, doppelter Arbeiten. 
Dies ist gleich in mehrfacher Hinsicht kritisch zu hinterfragen: 

 Wie integrieren sich die Arbeitsergebnisse eines „Leitbildes Köln“ in den Gesamtprozess der ZRR 
mit allen Akteuren? Sind vorschnelle Aussagen zum Raum überhaupt möglich und sinnvoll? 
Schlimmstenfalls kommt es zu divergierenden Planaussagen, welche später nicht zu einem Ge-
samtbild zusammen zu fügen sind. 

 Ist der zusätzliche Einsatz öffentlicher Mittel für das gleiche Analysethema und Ergebnis gerecht-
fertigt? 

 Bestehen sowohl bei den politischen VertreterInnen als auch bei den MitarbeiterInnen der Verwal-
tung ausreichend zeitliche Ressourcen, um parallel zu den Arbeiten der ZRR weitere AGs, Work-
shops u. ä. durchzuführen. (Dies auch unter Berücksichtigung, dass in der zweiten Jahreshälfte 
2020 aufgrund der sich hoffentlich weiter abschwächenden Corona-Pandemie zahlreiche Nachhol-
termine anstehen dürften.) 
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Enger Zeitplan: 

Vorbehaltlich zeitlicher Verschiebungen aufgrund der Corona-Pandemie sieht der Zeitplan der ZRR bisher 
vor, im Rahmen der Erarbeitung einer integrierten Raumstrategie zunächst eine intensive Raumdiagnose 
zu erarbeiten. Sie soll einen Überblick über alle zu berücksichtigenden Aspekte geben, bereits erstellte Pla-
nungsideen analysieren und auswerten sowie die verschiedenen zeitlichen Abläufe der unterschiedlichen 
Braunkohlen- und Fachplanungen sowie der bereits bestehenden Ideen für den Raum aufzeigen. Diese 
Raumdiagnose möchte die ZRR bis zum 1. Quartal 2021 erstellen. Erst auf dieser Basis können ab Anfang 
2021 erste räumliche Ideen sinnhaft entwickelt werden. Unter den Fachakteuren bestand Einigkeit darin, 
dass diese intensive Raumanalyse aufgrund der Komplexität der Planungsaufgabe erforderlich ist. 

Der Zeitplan für das „Leitbild Köln“ sieht vor, bis Ende 2020 nicht nur eine Bestandsanalyse, sondern auch 
ein erstes räumliches Konzept vorzulegen. Dieser Zeitplan wirkt wenig realistisch und birgt ferner die Ge-
fahr, Planungsziele zu entwickeln, welche später nicht umsetzbar sind und lässt insbesondere bezweifeln, 
dass die berechtigten Interessen der Kommunen im Rheinischen Revier adäquat berücksichtigt werden 
können (Gegenstromprinzip). 

Einbeziehung des Planungsraumes Düsseldorf: 

Der Wunsch des Regionalrates Köln, sich im Rahmen der Neuaufstellung seines Regionalplanes auch mit 
Fragen des Strukturwandels im Rheinischen Revier zu beschäftigen ist nachvollziehbar. Dabei soll jedoch 
der Gesamtraum des Rheinischen Reviers und somit offenbar auch Teile der Planungsregion Düsseldorf in 
den Blick genommen werden. VertreterInnen aus Düsseldorf dürfen gemäß Beschlussbegründung an AGs 
teilnehmen. Es darf jedoch angezweifelt werden, ob bei der Erarbeitung eines Leitbildes im Rahmen einer 
„AG Köln“ die Belange und Erfordernisse für den Teilraum Garzweiler der Planungsregion Düsseldorf in 
der Kürze der Zeit und mit Fokussierung auf Planungsfragen des Regionalplanes Köln adäquat mitbedacht 
werden können. Dies gilt insbesondere auch für die Analyse und räumliche Verteilung von strukturwandel-
bedingten zusätzlichen Flächenbedarfen in der regionalwirtschaftlichen Betrachtung. 

Es droht die Gefahr einer Akzentsetzung für den hiesigen Planungsraum in einem von der Bezirksregie-
rung Köln zumindest dominierten Analyse- und Leitbildprozess, ohne dass die Bezirksregierung Köln für 
den hiesigen Raum entsprechende regionalplanerische Zuständigkeiten (jenseits der Braunkohlenplanung) 
hat. Dies ist abzulehnen.  

Thematischer Bezug zur Arbeit der Revierknoten der ZRR: 

Der Kölner Beschlussvorschlag thematisiert ferner mögliche Zukunftsfelder u. a. auch ressourcensparende 
Rohstoffverwendung, energiesparende Gebäude etc. Soweit die Zukunftsfelder planerisch/räumliche The-
men verlassen, wird angezweifelt, ob die Kompetenz für Steuerungsideen auf diesen Gebieten bei der Re-
gionalplanung liegt. Diese Ideen können in den entsprechenden Revierknoten der ZRR erarbeitet werden. 

Mit freundlichen Grüßen 

gez.  gez. 

Hans-Hugo Papen Hans Lothar Schiffer 
Vorsitzender der CDU-Fraktion Vorsitzender der FDP/FW-Fraktion 

Anlage 
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TOP 7 b) Fraktionsübergreifender Antrag
Leitbild für das Rheinische Revier

Rechtsgrundlage: § 11 der Geschäftsordnung des Regionalrates Köln

Inhalt: Gemeinsamer Antrag vom 12.05.2020

Beschlussvorschlag:

Der Regionalrat Köln beschließt, die Bezirksregierung Köln zu bitten, im Rahmen der 

vorgegebenen finanziellen Möglichkeiten die Beauftragung externer Planer bzw. Institutionen 

vorzunehmen, welche die Erstellung eines Leitbildes für das Rheinische Revier, bestehend 

aus einem Raumbild und einer regionalwirtschaftlichen Betrachtung mit den Inhalten 

darzustellen, die sich aus dem fraktionsübergreifenden Antrag aus Drucksacke Nr. RR 

17/2020 ergeben.
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